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Tagesspregel
Lr. Stresemann ist zu längerem Erholurlgsaujenihalt in

Veaulieu bei Nizza eingetroffen. Ls ist noch nicht bekannt,
ob der Reichsminister mit dem deutschen Botschafter in Rom.
v. Neurath, der zu gleicher Zeit in der Nähe in San Remo
(auf italienischen Boden) weilt, eine Besprechung habenwird.

Vie polnische Regierung hat trotz des Einspruchs der
Reichsregierung die Ausweisung von vier deutschen Direk¬
toren der oberschlefischen Lleinbahn-Elektrizitätsgesellschaft
aufrechterhalten. In Berlin wird der Abbruch der Wirt¬
schaftsverhandlungen und der Verhandlungen über den
deutsch-polnischen Niedcrlassungsvertrag erwogen.

In der Thronrede zur Eröffnung des englischen Unter¬
hauses wird u. a. gesagt, der Bürgerkrieg in China bereite
Ser Regierung schwere Sorge. Ausreichende Truppen seien
MM Schutz der britischen„und indischen" Staatsaugrhö lern
gegen den Wob nach dem fernen Osten gesandt wor en.
Die Regierung wünsche die Abänderung der chinesischen Ver¬
träge auf einer gerechten Grundlage. Durch einen Gesetz¬
entwurf werde auch das Gewerkschaftsgesetz einer Aenderung
unterzogen werden.

' In Oporto wird noch heftig zwischen den portugiesischen
Regjerungskruppcn und den Aufständischen gekämpft. Die
Stavt hat unter der Beschießung durch Reqierungsartikerie
schwer gelitten. In Lissabon sin- 150 Politiker und Iour-
«Äifien verhaftet worden.

Erz, Hohle, Oel
Die Vormachtstellung Europas und besonders Englands

« der Welt war neben der rassischen Ueberlegenheit zum
Akoßen Teil auf dem gewaltigen technischen Vorsprung vor
Mn übrigen Erdteilen begründet. Es war zunächst ohne
Belang, daß man nicht sämtlicĥ Mtwendigen Rohstoffe, im
eigenen Land hatte. Man tauschte sie in den Uebersee-
gebieten bequem und billig gegen die eigenen Jndustrie-
erzeugnisse ein. Heute allerdings ist es mit dieser technischen
Vormachtstellungvorbei. Zuerst in Amerika, dann nach und
nach in sämtlichen außereuropäischen Ländern, wurden
moderne Industrien ins Leben gerufen. Man übernahm in
wenigen Jahrzehnten die Ergebnisse der europäischen Technik
und verarbeitete die eigenen Rohstoffe selbst, anstatt sie wie
bisher für ein geringes Geld an Europa abzugeben und
dafür die europäischen Fertigwaren teuer einzukaufen.

Solange es nur in West- und Mitteleuropa und zum
Teil auch in Nordamerika eine wirkliche Maschinentechnik
gab, spielte die Frage des Rohstoffgesamtvorrats kaum eine
wesentliche Rolle. Rohstoffe waren in der ganzen Welt im
Neberfluß vorhanden. Unbesorgt betrieb inon verschwen¬
derischsten Raubbau . Die Gegenwart indessen sieht die Sache
m ganz anderem Licht. Die Weltbeoö/kerunc, ist seit hundert
Jahren wesentlich dichter geworden. Der Bedarf an Jn-
dustriewaren hat sich in noch schnellerem Tempo gesteigert.
Ueberall sind neue Fabnlen entstanden. Aber die Roh¬
sto f f d e cke hat sichn icht oerbrei tert,  ist im Gegen¬
teil an vielen Stellen erheblich schmäler  geworden,
nomenbüch beim Holz. An die Stelle des Robstoffüberflusses
ist heute zwar noch nicht der ausgesprochene Rohstoffmangel,
wohl aber eine Verknappung  getreten , die den Ruf
nach „internationaler Rationalisierung der Robstoffe" wobl-
nerständlich erscheinen läßt.

Da die Maschine  die Technik unserer Zeit regiert, so
kommt es in erster Linie ans den Baustoff der Maschine und
auf ihre» Betriebsstoff an. Baustoff der Maschine ist vor
allem das Eisenerz,  Betriebsstoff der Maschine Kohle
wkd Erdöl.  Oel , Erz und Kohle, sie sind die Großen Drei
unter den Rohstoffen. Daher die Wortprägung der „Schlüssel¬
industrien"! Am ältesten in der Verwendung ist das Eisen¬
erz.  Seine Bedeutung ist bis heute ständig im Wachsen.
Ergänzt wird es im praktischen Bedarf noch durch das
Kupfer,  dessen vor allem die Elsktro-ndustrie bedarf, und
durch das Aluminium,  das für den Flugzeug- und Auto¬
bau besonders wichtig geworden ist. Jünger in der tech¬
nischen Benutzung ist die Kohle.  Das moderne Kohlen-
zeitalter beginnt mit der Entdeckung und Nutzbarmachung
der Dampfkraft. Man hat die Kohle vielleicht in den letzten
Jahren etwas unterschätzt. Durch das Erdö' schien die Koblc
als Betriebsstoff ein wenig beiseite geschoben zu werden,
and gegen die Dampfkraft ging die Elektrizitätsgewinnung
vor. soweit sich diese auf die Wasserkraft stützte. In aller-
MNgster Zeit aber bekundet sich doch wieder steigende Be¬
achtung der Kohle. Die Kohlenverflüssigung.  die
Äs ganz neue Industrie gegenwärtig in Deutschland auf¬
gebaut wird, bringt voraussichtlich der Kohle nicht nur den
betriebswirtschaftlichenAusgleich mit dem Erdöl, sondern
unter Umständen sogar noch einen neuen Vorsprung. Und
was die Elektrizität  angeht , so offenbart es sich heute,
daß die mit der Wasserkraft arbeitenden Elektrizitätswerke
des Zusammenwirkens mit den Werken aus Kohlenbasis nicht
entbehren können. Ueber den weltwirtschaftlichen Wert des
Erdöls  viel zu sagen, möchte sich vollends erübrigen. Ur¬
sprünglich nur Beleuchtungsmittel, wurde das Erdöl mannig¬
fach umgeformt, im Lauf der letzten Jahrzehnte zum Be¬
triebsstoff für Auto, Flugzeug und Motorschiff und zum
Brennstoff für die Kesselfeuerung der modernen Groß-
vampfer. Hinzu kam dft weit aus êbreitete Industrie der
chemischen Erdölverarbeitung zu den verschiedensten Pro¬
dukten, die sich dabei mit der chemischen KohlenoerwertungE die Hand reicht.

Die Wllflkll SlllMn in Brlands Leben
>acis, 7. Zk! o. » . -U.zliger Kriegs¬

teilnehmer wiro Briand niemals geladen. Aber die „Pol¬
lns " des Oriencheers hatte ihn als Ehrengast geladen und
Briand hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede, worin er die
„drei ergreifendsten Stunden seines Lebens" schilderte. Die
Unterzeichnungdes Vertrags von Locarno befindet sich nicht
darunter . Der Vorsitzende oer Lrieg-rvereiiiigung hielt eine
Ansprache au Brranv , s erui . m den „ersten Loldaten
des französischen Hecres" nannte n-'.d Ihm eine Medaille
übergab. In seit'.er Antwort sühne V : iand  u . a. aus:
„Die drei dedeuiunAsvcttsten SttinLrrr meines Lebens,find
folgende: Die erste halte ich an .7 in Tag, als ich erfuhr,
daß die Forts von Loaumon : und Laux zu rückeroüert wur-
den und Äe 7 üun § e 7e l t e t war. 2)' ' zweite Stunde in
folgende: Ich lass in meinen Arbeite li,cr unruhig und
sorgenvoll. Man lündigle mir den Wst ch des a in erika-
nischen Bot! chaf: ers  an . Als oer Botschafter ein¬
trat , war er außerordentlich blaß. Seine Lippen zitterten.
Mit fast unhörbarer Stimme sagte er mir : Herr Minister-
nräsident. ich bin von meiner Regierung beauftragt, « ie zu
fragen, wie die im Belagerungszustand befindlichen Departe¬
ments organisiert sind. Briand betrachten den amerika-
nisä)vn Botschafter aufmerksam und plötzlich sprang er von
seinem Sitz auf, denn er hatte verstanden, daß die Ver¬
einigten Staaten an Frankreichs Seite inden Kriea treten  wollten . Die dritte bedeutunasvolle

Stunde erlebte ich nicht mehr als Ministerpräsident. Eine»
Tags öffnete ich eine Zeitung und erfuhr daraus , daß z w « t
Bulgaren den Waffenstillstand  als Bevollmäch¬
tigte verlangt hatten. Das war ein schöner Augenblick für
mich, und er konnte viele schlechte Erinnerungen »er-
scheuchen". . . . ^

Briand fügte hinzu, daß >em Tirei „Friedens¬
apostel " keineswegs  mit seinen Gefühlen gegenüber
dem Heer unvereinbar  sei. Er wandte sich an den
Marschall Franchet d'Esperey und sagte: „Ich muß Ihnen
ausdrücklicherklären, daß die Militärs über meine Nach-
barschast nicht beunruhigt zu sein brauchen. Ich verdiene es.
daß mir die Soldaten ihre Schätzung und Sympathie be¬
wahren." -

Briand erklärte dann seine Tätigkeit als istaatsmanu
vor dem Kriege, wo er die Anregung zu dem Gesetz für
die dreijährige Dienstzeit  gegeben habe. Auch
habe er von dem Finanz - und Heeresausschuy des Paria-
ments einen Kred» von 80 Millionen verlangt, um für jedes
Geschütz die Zahl der Geschosse von 600 aus 1500 zu er¬
höhen. Er fuhr fort : „Denken Sie nur . daß nach der
Marneschiacht jedes Geschütz nur noch 110 Schüsse zur Ver¬
fügung hatte. Was hätte sich ereignet, wenn ich damals
unserer Artillerie die geringe Anzahl von 600 Geschosse«
gelassen hätte?"

Oel, Kohle, Erz sind der Weit von 1927 die Grundlagen
der Technik, die Stützen des Volkswohlstands, die entschei¬
denden Faktoren des politischen Einflusses. Die großen
Machtkämpfe der jüngsten Vergangenheit und der Gegen¬
wart sind im Wesen mehr oder weniger ein Ausdruck
des internationalen Ringens um die Roh¬
stoffbestände der Erde.  So erscheint das diplo¬
matische Spiel der Konferenz von Genua, der Mossul-Streit,
der jetzige Streit ,zwisä)en Amerika und Meriko nur als
Glied des Wettbewerbs um den Besitz der Erdölquellen. So
war der Einbruch ins Ruhrgebiet vor nunmehr vier Jahren
nichts anderes als ein Ausschnitt der engeren europäischen
Auseinandersetzung um die Verfügung über die in der
Schwerindustrie vereinigte Erz- und Kohlenförderung. Und
was heute in China  vor sich geht, was ist es im Grunde
> deres als der Lösungsversuchder Frage , wer die heute
auf gewMger , kaum erst erschlossener Erz- und Steinkohlen¬
grundlage sich neu gestaltende Schwerindustrie Chinas be-
heherrschen wird, das moderne China selbst oder das west-
li^ -, insbesondere anglo-amerikanische Großkapital? Auch
der zähe Widerstand Englands gegen die indische Unab-
hängivkeitsbewegung entspringt zu einem wesentlichen Teil
dem Interesse, das südindische Manganerz und das birma-
nestsche Erdöl in britischen Händen zu behalten.

Die Gefahr des künftigen Rohstoffmangels und die Mög-
lic t entsetzlicher Kriege um Oel, Erz und Kohle wird von
allen Wissenden erkannt. Was aber dagegen tun? Die
Parole d . internationalen „Rationierung " — also einer
planmäßigen Verteilung, die sich natürlich auch mit einer
„Rationalisierung", einer planmäßigen Gestaltung des Ver¬
brauchs, verbinden könnte — wurde bereits erwähnt. Auch
die kommende Weftwirtschcrftskonferenz soll sich damit be¬
schäftigen. So sckön der Gedanke, so schwer aber seine
Verwirklichung. Gesetzt, daß es gelingt, die Robstofflager
der Welt theoretisch gerecht an die Völker aufzuteilen, wer
wird es dann vermögen, die heutigen Besitzer zur Heraus¬
gabe an die künftig Bereckligten zu zwingen? Und zweitens:
Rach welchen Gesichtspunkten und mit welchen Machtmitteln
sollen später die notwendig werdenden neuen Aenderunqsn
des jetzt zu schaffenden Besitzstands geschehen? Für den
praktisch denkenden Politiker und Staatsmann gibt es wahr¬
scheinlich nur einen einzigen Weg, der wenigstens in leid¬
lichem Abstand um die Klippen schlimmster internationaler
Zusammenstöße herumsührt. Und das ist die Verstän¬
digung v ^ nFall zu Fall  Mischen den einzelnen
Interessenten, gemäß der nach dem Weltkrieg zumal für den
Europäer kaum noch anfechtbaren Erkenntnis , daß es besser
ist, sich zu vertragen , als sich zu schlagen. Wie man das
machen kann, das zeigt die europäische Rohstahlgemeinschaft,
der auch England noch schließ' ich wird beitreten müssen, da¬
mit zunächst sü̂ Evrova weirgst-ns die Eisenproduktion ge¬
regelt wird. Für Kohl« und Erdöl mögen die Voraus¬
setzungen schwieriger sein, und schließlich haben gar welt¬
umspannende Lösungen noch ihre besonderen Schwierig¬
keiten. Wenn man aber überhaupt den Weltfrieden durch
Rohstofsoerständigungsichern will, dann nur in jener Weise,
durch Verständigung stufenweise von Kruppe zu Grupve.
Land zu Land. Erdteil zu Erdteil.

Deutscher Reichstag
Die Arbeitslosenversicherung

Berlin, 8. Februar.
Die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die Arbeits¬

losenversicherung wird in der heutigen Sitzung des Reichs¬
tags fortgesetzt. Abg. Frau Teusch (Z .) bezeichnet die Bor¬
lage als einen bedeutsamen Fortschritt auf dem Gebiet der
Sozialpolitik , nerlanat aber, daß auch die beschränkte Be-

dürftigkeitsprüsung wegfalle, die in der Vorlage noch ent¬
halten sei. Bedenklich sei die Ausscheidung der landwirtschaft¬
lichen Arbeitnehmer. Unbedingt nötig sei aber, den höher
bezahlten Arbeitskräften einen Ausgleich für ihre Beitrüge
zu bieten und die Notlage der kinderreichen Familien zu be¬
rücksichtigen.

Äbg. Thiel (DVp .) begrüßt die Vorlage, fordert jedoch.
Saß die Organisation nach Wirtschaftsgebieten gegliedert
werde und daß an der Spitze eine Reichsanstalt steht. Auf
die Eigentümlichkeit des Berufs der Privalangeslellkeu müsse
mehr Rücksicht genomnren werden. Am besten sei es, das
Gesetz auf die Bedürfnisse der Arbeiter zuzuschneiden und den
Angestellten das Recht einzuräumen, ihre Versicherung in
Len als Ersatzkosten zuzulassenden Einrichtungen ihrer Be-
rnfsverbände zu nehmen.

Abg. Schneider - Berlin (Dem.) stimmi gleichfalls den
Grundgedanken d7r Vorlage zu, bemängelt aber die vor¬
gesehene Organisation als zu kompliziert. Die Demokraten
würden deshalb beantragen, daß der Träger der Versicherung
eine Reichsarbeitslosenkasse  sei. Im ganzen Reich
müsse ein Einheitsbeitrag  gelten . Die Lohnklaffen
müßten vermehrt und auch den Bedürfnissen der Angestellten
angepaßt werden.

Abg. Schirmer (Bayer . Vp.) erklärt, daß seine poli¬
tischen Freunde gegen eine Aenderung der Bestimmungen
über den Kreis der Versicherunospflichtigenseien und ver¬
langt, daß die Lobnklassen mit Rücksicht auf die höher ent¬
lohnten Arbeitskräfte ergänzt werden. Darauf wird die Vor¬
lage dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen. Das Haus
vertagt sich auf Mittwoch nachmittag 3 ilhr.

Neuestes vom Tage
Der Fall keudell

Berlin. 8. Febr . Das „Berl. Tagebi." hatte behauptet,
der jetzige Aeichsinnenminister Dr. v. Keudell  habe im
Jahr 1923 unmittelbar nach dem Küstriner Putsch sich für
die Beteiligten, Oberst Gudovius und Major Buchrucker.
verwendet. Dazu wird halbamtlich erklärt, daß diese Be¬
hauptung frei erfunden  ist . Im Gegenteil habe Herr
von Keudell entschieden gegen den Küstriner Putsch a!s eine
unbegreifliche Torheit Stellung genommen. Die von Lands¬
berg im Reichstag vorgebrachten Anschuldigungen seien
maßlos ». Uebertreibungen  geringfügiger Dinge
ode überhaupt grundlos.

Die Untersuchung im „Fall Keudell" konnte heuie ab¬
geschlossen werden. Wahrscheinlich har sich das Reichskabi-
nett , La: lachmittags 5 Uhr zufammcntrar. mit der An¬
gelegenheit beschäftigt. — Die deutschnationaleFraktion hat
erklärt, sie werde v. Keudell unter keinen Umständen zurück¬
ziehen

Das Stuttgarter „Deutsche Volksbiatt" 'Zentr .) schreibt:
»Das BRk in seiner Allgemeinheit will im großen ganzen

von all den „Fällen" nicht allzuviel wissen. Es will eine
Regierung haben, die im Zeitalter des parlamentarischen
Systems eine Mehrheit hinter sich hat- Es will nicht von
einer Regierungskrise sich in die andere gestürzt ieheü. Es
gibt auf die Berliner Radaupresse nichts und hat für den
Derffner Asphaltliberalismus ebenso wenig übrig. Kurz
gesagt: das Volk in seinen breitesten Schichten — und das
geht durch alle Parteien hindurch — will eine Regierung
haben, die sa chl i ch a r b e i te t, das Parteipolitische zurück-
drängt , das Einigende  in den Vordergrund rückt und
dieWirtschaft  voranbringt , die Arbeits-
losigkeit abbaut und gesicherte , ständig»
Verhältnisse schafft ."

Einquartierung in Groß-Gerau
Darmfiadt. 8. Febr . Die hessische Stadt Groß-Gerau

wurde am 5. Febr . mit 1400 Mann , 35 Offizieren und 13V
Pferden von der Besatzung kür eine Nacht belegt.
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Die Unmöglichkeit des Dawesplans

Neuyork. 8. Febr . Das bisherige, nunmehr zurückoetre-
«en« Mitglied des Transferausschussesder Daweskommission,
Sterret,  reklärte in einem Bericht an den Präsid nten
Coottdge, Deutschland habe in seiner Erholung Beispielloses
geleistet. Es werde auch zweifellos die nächsten Dmves-
»erpflichtungen erfüllen, aber es sei eine Unmöglichkeit,
daß ein Land ein Menschenlebenlang Jahr für Jahr 625
Millionen Dollar Kriegsentschädigungenbezahle. Die Welt-
möchte sollten daher möAichst bald eine Endleistung
festsetzen. Die Rückgabe des beschlagnahmtendeutschen Ei-
gentums durch die Vereinigten Staaten und die Art^ der
Durchführung könnten bei den andern „Siegerstaaten " als
gutes Vorbild wirken.

Der Bürgerkrieg in Nikaragua
Managua , 8. Febr . Sarke Abteilungen Sacasas haben

die Stadt Chinandega überrumpelt und damit die Eisen¬
bahnverbindung zwischen der Hauptstadt Managua und
Corinto unterbrochen. In Eorinto lagern die Lebensmittel
emd di« Munition für di« nordamerikanischenTruppen , die
in Managua „die narda-merikanischen Interessen schützen"
sollen

Neue Verhandlungen zwischen Tscheu und O'TNalley
London. 8. Febr- Nach Reuter hoben heute zum ersten¬

mal seit dem Abbruch der Verhandlungen durch Tschen wie.
der Besprechungen zwischen dem südchinesischen Außenmini¬
ster Tschen und dem britischen Sondergesandten O'M a l-
ley stattgefunden. Es soll ein Abkommen erzielt worden
fein, doch erklärte Tschen, die nationalistischePartei müsse,
ehe das Abkommen angenommen werde, erst wissen, was die
Absichten Englands in Schanghai  seien. Von chinesischer
Seite werden die dortigen Fremdenniederlassungcn nicht an¬
gegriffen werden, aber man wolle versichert sein, daß die
englischen Truppen nicht Snntschuanfang unterstützen. Des¬
halb sollen die Engländer in Hongkong oder Singapur
bleiben.

Auf dem Jangtse sollen amerikanische Handelsschiffe von
Chinesen beschossen worden sein.

In der Rote Mussolinis an die britische Regierung wird
erklärt, Italien sei bereit, ein militärisches Vorgehen Eng¬
lands in China zu unterstützen.

Eine Bekanntmachung Tschangtsolins
Peking , 8. Febr . Tschangtsolin kündigt in einer Be¬

kanntmachung Aufrcchtcrhaltung der SouveräniLätSrechke
Chinas, Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung. 'Zu¬
sammenarbeit zwischen Kapital und Arbeit, Entwich!:.- g
des Verkehrswesens und Rechtsformen an. Er übernehme
die Verpflichtung, Leben und Eigentum der Auslände: ,71
schützen und die Finanzlage Chinas iich rzu' - ilen

Württemberg
Stuttgart , 8. Febr. Barablöfung der Anleihe¬

kleinbeträge.  Das Innenministerium hat durch eine
Bekanntmachung im Staatsanzeiger AusfükrnnaSbestim-
mungen über die Barablösung der Anleihekleinbeträge er¬
lassen.

Besichtigung. Der neue Kommandeur des Wehrkreises 5,
Generalleutnant Reinicke, besicbti'ote gestern die Truppen
der Garnisonsorte Stuttgart und Cannstatt in ihren Unter¬
kunftsräumen und Kasernen-

Dos Siebener-Denkmal. Das Denkmal des ehem. Jnf .-
Rats . Kaiser Friedrich (7. Württ .) Nr. 125 an der Rotebühl-
kaferne soll endgültig am Sonntag , den 8. Mai , in Verbin¬
dung mit einem Reaimentstog einaeweiht werden. Am
Vorabend ist eine Theatervorstellung, voraussichtlich „Die
Hermannsschlacht", dann Begrüßungsabend im Stadtgarten
geplant. Am Haupttag 11 Uhr vormittags Regimentsappell
im Hofe der aroßen Infanterie -Kaserne und Einweihung des
Denkmals. Am Nachmittag kameradschaftliche Bereinigung
im Festsaal der Liederhalle und im Wullesaal. Ein großer
Zustrom von ehemaligen Siebenern wird erwartet . Leider
find die Kosten des Denkmals noch lange nicht völlig ge¬
deckt. Um weitere Spenden wird von der Denkmalskom-
misiion dringend gebeten. Postscheckkonto Stuttaarter Bank
5176 Stzittaart aber Ott>zi»rn»r»'n Kaiser Me>ctc-e,o<e,

Minna von Barnhelm
Lustspiel in - Aufzügen von L.ssing.

Zur Aufführung durch die Württ . Volksbühne
in der Seminarlurnhalle am 1l Februar, abends 8 Uhr

In allen Literaturgeschichten wird Lessing's »Minna von
Barnhelm' das deutsche »Meisterlu'ispiel" gepriesn — und
doch gilt das Werk vielen als das langweiligste Lustspiel. Uns
warum? Die Minna ist verdammt zum „Klaisiker der höheren
Schule»' — und darum ist sie uns vere'elt. Es ist auch nicht
zu verwundern: wenn man eine Rose langsam zerzupft, um
ihren »inneren Bau ' kennen zu ler>en — was bleibt üvng?
Ein blutloses Gerippe. Und doch ist die . Minna ' ein Cha¬
rakterbild voll friichem, strotzenden Lebens, das sind alles Men¬
sche» von Fleisch und Blut , sie auf der Büh>e echies, drama¬
tisches Leben gewinnen können. W >e ich jetzt für mich ganz
allein das Lustsviel durchlas, da war alles lebendig und fusch,
echt und wahr, selbstoersländlich und tustg, da waren Men
schen. die warmes, roles Blut in den Adern hatten wie ich.
Men cben, die ich zu lieben begann. Oh ! Kann ma» sich ein
köstlicheres Pärchen denken als dieses Fräulein von Barnhelm
und ihre Zofe und F eundin Franziska? Welcher Uebermut,
welche Lebenslust, welche Liebesdummheit: wie lust'g spielen
sie mtt dem armen gekränkten Offizier, ihrem gel einen Tell-
heim Er muß ja Freute und Lebensmut wieder gewinnen
in Ges llschafl solcher Menschen. Und sein Wachtmeistr Werner,
dieser Pracht?keil, der ist doch ein Uibild deutscher Herzlichkeit
und G aoheit! Neben ihm der plumpe und doch iemoerament
volle Heissporn Just ! Seine Pudclerzählung ist ein Gleich¬
nis der Treue, das seinesgleichen in der deuiscben Literatur
nicht hat. Das sind keine Typen» sondern Menschen! Diese
Franziska ist keine franz. Soubrette, sondern ein ge'undes,
deutsches Mädel und dieserP ml Werner kein. miles gloriosus'
sondern ein braver, deutscher Wachtmeister, der wacker gekämpft
hat und mit >ei>em Major durch Dick und Dünn gebt. Ja,
man muß diese Mensche» zum Leben erwecken auf der Bühne;
man kann es, denn das Lustspiel . Minna ' hat es. Lessing,
der Dichter hat es dem Spül mi'gegcben.

Und wird das Stück gelebt dann können wir allen denen,
die in der Furcht einiger langweiliger Stunden gekommen sind,
ein köstlichesG>schenk bieten, ein verloien und verstaubt ge¬
glaubtes Kleinod in neuem blübenden und luftigen Leben.

konto 18-11 Stuttgart „Für Rechnung des Denkmalaus¬
schusses Jnf .-Rgls . Kaiser Friedrich". Wenn >eder alte
Siebener mindestens eine Mark gibt, sind die Kosten gedeckt.

Die Verlegung des Exerzier»'atz»s. Zwischen der St dt
Skultxwrt und der Gemeinde Münster a. N . ist der Ver-
trag über die Verlenung des Exerzierplatzes vom Cann-
stakker Wasen, den Stuttoart für industrielle Zwecke istw.
erwerben will, nack dem Gelände beim Bnrgholzbol unter¬
zeichnet worden. Die ReichsheereSverwalkunghat sich mit
der Freilassung von Svortnlatzen und Errichtung eines
Hauses für den Turnverein Cannstokt und den Turnerbund
Münster auf dem vorgesehenen Gelände einverstanden er¬
klärt . Die an der Verlenung beteilinse Gemeinde Ziste»n-
bausen ist d»m Abkommen noch nicht beigekreten. V »n
Stnkknnrter Sri »» verlautet , die Heeresverwaltung werde
beim Slnal -lm'nisterium die Zwonoseattionung bennkronen,
deren D"rchtt'f>runo »her mehrere Monate bennsor»^ en
würde. In Z"ffenhonsen bekanntet m»n, von der V ' r-
lenunn werde Sluttnnrt groben Ratzen ziehen, Zuffenhausen
aber bnbe nroße Ovter m brinaen.

Freier Zutritt rum Bos-nst-inpark. Die staatlicheF <n»nz-
verwaltung wird lt Cannstatter Zeitung in den nächsten
Toaan piaia»"- b"rr Zn* -
vark »kne Eintritt «aelb ZUo-stotten- W'ttelma nnd d»r
botanisch" Gart »n d»r Technischen Hochschulem>"ch?n von
d-m oratzen fre' neoebenen Areal abgotrenn» „yb lind iint->r
sich wi-ber sn nssrtue-iei,. b»st ->„<6 der stntnn'scheG»rt»n dem
allnemein-n Betuch kreiEobz In bau fre'n-nebeneG»h>et e>u»
be-ngen ist auch die klein» an» b!« Hübe bmanfriebenbs
Schlucht hinter dem maurischen Schloß mit ihren wertvollen
stewdla—d' tch-'- r̂zznmen c-„s„nberä b---» -̂̂ - -ren in Deutsch¬
land einzig dastehenden Wassincstan'enbeltcmd.

^eschlrnnfuna der ^ »vnbi'k. Da« Schmvrc><>richt b»» den
tzn äftssübrer de« Württ . Banennbund-s. Lh-n^or Kör-
n e > r., weaen Petchimvfnno der Remch" ? z» VAt G->sd-
strase "eri'rto'lt. Körner batte in d»r „Kchmähisch-» Taa -s-
ze' tur ' Kritik geübt an -in-m in Bonl»nben »»labten B-,
schluß wonach bei der Schieststc>nde!nwe'h»na sch«nar, »'eiß->
rote F n»n nickt qefübrt werden sollen I " der Kritik stan¬
den die Warte : Es dürfen als« nur rote Mr,»«» »der d>e
b»sr-bten fchwarerotaelb»n Fat -nen jener R " 'chNk neze'at
werd»n. die »ach Av«saoen des Kardinals Fau ^ aber ibr
höchef fragwürdiges Dasein auf Meineid und Hochverrat
gründet.

Bodenseedampffchiffobrt 'von der R-'ch°babndirekiion
Karlsrube wird ni' taeteist: Die >n der Brest» »»rbreit -te
Nachricht, wonach die Deutsche Reicb«l>at>ng»selttchokt un¬
rentable Strecken der Bodense»bamvffckitt»brt an vriva' e
Unternehmer üb-rtcaaen b-»bsicht!ae ist nicht zutref¬
fend.  E 'ne solche Abstcht besteht nach Keuntin« der R->'chs-
bahndirektion Karlsr 'ch» auch nicht für d»n än»rre!chischen
oder schweizerischen Teil der Bodense»damvfschistabrt.

Stuttgart , 8. Febr . Vom Landtag.  Bom Abg.
Dr. Hölscher-  Ulm (Bp.) ist folgende Kleine Anfrage an
das Staatsministerium gerichtet worden: Die Verkehrs-
verhältnisse  in der Umgebung von Ulm entsprechen
in keiner Weise den Bedürfnissen der Bevölkerung. Da
weder die Verwaltung der Reichseisenbahngesellschaft, noch
die Post den Bedürfnissen Rechnung getragen hat, ist von
privater Seite ein Automobilverkehr  zwischen Ulm
und einer Reihe benachbarter Orte eingerichtet worden, der,
ohne Zuschüsse der beteiligten Gemeinden zu fordern, zu
billigen Sätzen den Verkehr besorgt hat. Die Bevölkerung
war bisher mit diesem Privat -Omnibusverkehr, der auf
ihre Wünsche und Bedürfnisse in ganz anderer Weise Rück¬
sicht nahm, als Eisenbahn und Post, sehr zufrieden. Dem
Vernehmen nach soll jetzt auf Betreiben der Bahnverwaltung
die Strecke Ulm — Laupheim  für den Privatomnibus-
verkehr gesperrt  worden sein. Unter der Bevölkerung
der betroffenen Gegend herrscht hierüber große Erregung.
Die Unterbindung des Verkehrs bringt erhebliche Nachteils.
Ist das Staatsministerium bereit, dafür einzutreten, daß
dem billiger arbeitenden Privatunternehmen , welches zudem
auch keine Garantien von den beteiligten Gemeinden, rme die
Post, verlangt, die Genehmigung zur Fortsetzung der Fahr¬
ten erteilt wird? Oder besteht für die Reichsbahngeselljchaft
und die Post e>n Verkehrsmonopvl^

Rvs dem ?ande
Erlenbach OU. Neckarl>'1m, 8 Febr . Der Sckultbeiß

56 Jakre Sänger.  Ein seltenes J »hilä»m feiert» kürz¬
lich die diesig» Gemeinde Schultheist Stellw -a stnat 56 ?>adre
im hiesigen Kirchenchor. Gem»indevfleaer Fischer 25 Jadre
und Adolf Uhria ebenfalls 25 Jahre Eine schöne Gemeinde¬
feier fand aus diesem Anlast statt.

O' nr̂ -'sheim OA V »ckar>"lm. 8. Febr . Wilderer.
Bwei W'Aerer . die Schstnaen stellten um Hasen zu fangen
und dabei auch schon Crfolo batten, wurden vom hiesigen

Weikecsheim OA. Mergentheim, 8. Febr . Ein Eisen¬
bahnunglück verhütet.  Vorige Woche wollte ein
Landwirt eine Fuhre Mist aus seine Wiese führen und
mußte dabei den Bahnübergang neben der Hammelsklinge
benutzen. Kurz bevor die Schranken geschlossen wurden,
kamen die Pferde auf das Gleis und nicht mehr weiter.
Einige Minuten später wäre der Zug in schnellem Tempo
eingefahren und ein unübersehbares Unglück geschehen, wenn
nicht der Bahnwärter Schwager vom Posten 78 rasch mit
seinem Notsignal dem Zug entgegengesprungen wäre und
ihn zum Halten gebracht hätte. Das Gleis konnte frei¬
gemacht werden und der Zug mit kurzer Verspätung ein-
fahren

Weikersheim OA. Mergentheim, 8. Febr . Fischotter.
In der Tauber oberhalb des Schützenwasens beim Psafsen-
loch bemerkten Feldarbeiter eine Fischotter.

Alm. 8. Febr . Die Eingemeindung Wiblin¬
gens.  In der gestrigen Sitzung des Ulmer Gemeinderats
erklärte Oberbürgermeister Dr. Sckwommberger. daß die
Eingemeindung Wiblingens auf 1. April in sichere Aussicht
zu nehmen sei. — Der Gsmelnderat bewilligte 430 066 -<l
für Straßenverbesserungen im Nordosten der Stadt.

Kappel bei Buchau. 8. Febr . Kirchenbau.  Nächste
Woche wird mst dem Kirchenneubau in Kappel begonn-n
werden. Die Pfarrongehärigen sind gebeten worden, sich
unentgeltlich für die Grabarbeiten zur Verfügung zu stellen.

Mengen OA. Saulgau , 8. Febr - DerfalsckieRechts-
anwalt verhaftet.  In Ertingen w»rde ein R-isender
aus dem Oberamt Sigmarinoen we»en Betrugs festaenom-
men. E» bandelt sich»m denselben Schwindler, der sich dier
und in Sigmaringen fälschlich als Rechtsanwalt ausgegebenhat

Sckutzenried. 8. Febr . Bon der Heilanstalt . Im

Jahr 1626 lw»,e die Heilanstalt 136 Neuaufnahm-n <63 Män-
n»- und 57 Frauen ) zu ver>»!c«-nen gegenüber läi im Jahr
l625. Der Abgang betrug 124 Kranke, darunter 16 a»n»set^
39 gebessert 47 ungeheilt, 24 gestorben. Stand am Jahres»
schlust 515 Kranke-

Schlier OA Ravensburg , 8. Febr . Cinbruch « dieb-
st a b l. Nachts wurde im d'esiaen Racko»s nach Zertrüm¬
merung einer F -nsterscdeibe mittelst Einst»'»»» durch ein
Fenster der im Amtszimmer befindliche K»sienschrank ge¬
stohlen, ln einen ln der Nähe befindlichen Heuschuppen ge-
tr»»°n. dort erbrechen »md au- 'dni e-ue vernicke" » Smir-
bucdse der Landessvark- sie mit 2 " °lberdall»r >e 5 D»n»r,
2 Silberdollar zu ie 4 Dollar, 1 ss m-!-er Fünstronkenstück,
2 S -t-weizer Zmeisronkenstücke un' ' 6 Einmark»ücke ae»oh.
len: fern-r au« dem Schreibpult B fmorken zu 5 und <6
In derselben Nacht wurden dem Aerbeilkundigen Gomm
01 , « dess » n Wobnun » nach Zert, > merung einer Fenster¬
scheibe Bargeld im Betrag von 60 <l, eine aaldsne D»men»
ubr mit Armband, ein Rasiermesser eine grünbraune Wind-
sgcke und ein gelber Wcichsstack gesi blen- Als Täter sollen
2 jüngere Burschen in B-tracht kommen.
11 5 ^ edrickshafen , 8 . Febr . Ferngasversorgunglieber die Fernaa4u »rsoraung nach Markdorf u"d M »»rs-
burg durch das blesioe G»Sw»rK beginnen nächstens Ver¬
handlungen. Geylank ist eine Fernaass -stung aber die Ge-
martzvva ^ chneSenhaulpn. ng, b>e du-ch die Gnrnierwerbe
rasch ailfstreb-nden Orksteile Manzell und Fischbach mlt-
verlaraen zu können.

Gegenwäcki» fiu^xr, mit neuen Mnubach - Trieh-
wagen  g „k der Gl-»che Fr l e d r i chsha fen —Laup-
heim  Probefahrten statt.

Asperg. 8. Febr . Gasfernversorgung.  Der Ge¬
meinderat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, daß die
Versorgung mit Kochgas vom Ludwigsburger Gaswerk so¬
fort in die Wege geleitet werden soll. Gleichzeitig soll die
Kanalisation im westlichen Stadtteil gemacht werden

Iungnau in Hohen,zollern, 8. Febr . Zwei Wölfe ge¬
sichtet.  Als ein Mistfuhrmann dem Waldtrause näher
kam, begegneten ihm zwei auffallend große Tiere. Der
Fuhrmann hielt sie für Füchse. Merkwürdig war für ihn»
daß diese sich nur schwer von seinem Fubrwerk wegsckeuü'en
ließen, trotzdem er heftig mit der Peitsche knallte. Passio¬
nierte Jäger machten sich an die Verfolgung des Raubzeugs.
Nach der Fährte zu urteilen, seien es. berichtet ein Blatt,
keine Fuchs-, sondern Wolfsspuren. So behaupten die Jäger.
Von den Vogesen bis bisher ist kein allzuweiter Weg In
früheren Zeiten wurden bei strengem Winter öfters Wölfe
bei uns getroffen, die über den beeisten Rhein herübergeko« -
men waren. Die Möglichkeit besteht somit heute noch. '

8us Stadt und Lank
Nogold , 9 Februar 1927

Ganz er selbst sein darf jeder nur, selongr er allein ist.
Schopenhauer.

*
Das Lebe« «nter der Schneedecke

Das über die Fluren gebreitete Schneetnch ist kein Leiche»- '
tuch, wohl ab r eine Schlafbecke, unter der sich vielerlei Leben
voibereitet. Eine aar geheirm isvolle Vvlf>Lhli»gsivtrkstait ist
da zu sü auen! Für den Naturfreund, der gut zu dobactten
versteht, maß es einen besondueii Rei« hab>n, ab und zu den
Schnee einer bei'iiminten Ltelle wegmheben, um den Fortschritt
im Wachstum der Wiesel'pl auzen festzustellen. Wir bemerken
z. B. unterm Schnee das schon gut vorbereitete Gämeblümchen
oder Maßliebchen; in einer satt gen Biätterrosette sitzt erasen-
grvß eine weiß und rot gefärbte Blüienkm el, die nur daraus
zu warten scheint, daß die Schneelast zerstiebe und sie ihren
Kelch auf ein-m Stiele der Sonne enlgogeusmckn kann. Auch
verschiedene Ve tret r der Familie Hahnenniß, Ehrenpieis und
das säst- und krafl't>etzende Himnulsschlüsselche» zeigen sich
bereits in bester Ei>1s-' ltun.t. An den Zäunen lügen des
Scharbockskrautes keimende Wurzelstöckchen, und unter dürrem,
halb rermo,schient Laube spitzt schon das zierliche Vestcken
seine niedlichen Blütenohren. Schneeglöckchen, Gartenprimel
und Krokus sieht man i» den Gärten. Am Feldrain entfalten
sich unterm Schnee die fein ziselierten Wedel der Schafgarbe.
In den Mulden der Gebüsche aber, dort, wo es am saftigsten
ist, w iehern unter der brechenden Eisdecke alle liebste Busch-
windiö chen und dos derbere Lungenkraut. Auch die Lebcr-
blume liebt es, f ühzeiiig unterm Schnee, noch bevor ihre
schönen Blätter erscheinen, hellblaue B .üienkugein keck aufzu¬
richten.

Prüfung i« Kurz- und Maschinenschrift
Von der Handelskammer Calw wird uns geschlichen:
Ziim ersten Mal wird im März d. I . bei der Handels¬

kammer Calw durch ein dort emg richtetes Prüft », grämt in
Kurz- und Maschinenschrift g,p,üst werden. In den Kreisen
der Arbeitgeber wird bei Bewerbungen der Angestellten mehr
und mehr darauf gesehen, daß die Bewerber ein amtliches
Zeugnis über das notwendigste Rüstzeug des Kaufmanns, die
Fertigkeit in Kurz- und Maichinensckinft vo, legen können. Die
Handelskammer Calw hat dah>r gleich den übrigen württ.
Kammern ein Piüfungsamt errick 1er, um den Angehörigen des
Bezirk? die Möglichkeit zu verschaffen, sich ein solches amtliches
Zeugnis zu erwerben. Es ist dabei Gelegenheit gegeben, nach
den verschiedenen Fori schritten des Einzeln n nn Sch»eiben von
Silbenzahlen sich prüfen zu lassen. B z der Einzelheile ,1 wird
auf die demnächst im Anzeigeuteil erfolgende Bekanntgabe ver¬
wiesen.

Die Grippe
scheint nunmehr, wie aus der Wochenstalistik der All gern.
Orts - (Bezirks -) Krankenkasse Nagold  zu ersehen
ist. wenn a »ch nicht gerade im Abflaaen bepr ffcn zu sein, so
doch wenigstens ihren Höhepunkt erreicht zu haben.

Zahl der Mtigiieder
ohne Famtlt.naugehörtge, Zahl derArbetlsunsLhtiien

Darunter
»rtPPejälle

am t. Jan . l926 5593 l76 - -
1. „ 1927 6125 174 8

14. „ 1927 6215 198 33
19. „ 1927 ohne wefentl.Ander« 255 84
26. . 1927 „ „ „ 334 165
2 Febr. 1927 . „ „ 385 213

„ 7^ „ 192/ „ „ „ 381 216
2l« «ozufammens1otz

Gestern mittag kam es auf der Jielshiuserchaujscc zu
einem Zusammenstoß zwischen dem Hai erbacher Postauto und
dem von einem Chauffeur gefühlten Per >onei'wag>n emes hie
sigen Aiztes. Die beiden Wagen wollten in veischietener Rich
tung aneinander vorbei, doch glaub' e der Führer des Personen
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wagenS nicht niehr geiiügcnd Naum hierfür zu haben und
stellte das in normaler Fahrt b iindlicbe Fahrzeug aus einen
Ruck still, wo >mch das Auto kelu >ngeschl>ud>rr und van dem
Omnbus festlich erfaßt und umgewoifen wurde . Beide In¬
laßen, der Besitzer saivokl wie der Füller , kamen unter rhien
Wagen zu l eg n, plücklicher- und wunderbar , rweie jewch»
ohne sich V rletzungen zuzuziehen. Der P isone wagen ist
oollsiändig zer rnmmert , da - Pe >so 'enomnibus dagegen an den
vorderen Kotflügeln nur leicht beschädigt.

Unbestellte -Ä ^rexsendimv,«? . In testier Zeit mehren sich
die Fälle , in denen Prwc -Ipeisanen eine jede D :steilunq
Waren , wie Taschen ! icher. Bacher . Zigarren und dergl.
durch die Post zuocschickk werden . 3ni Benleirich -eiben wer¬
den dann die Waren cr's äußerst billig empfahlen und die
Empfänger ocbelen , den Preis an die Firma einzuschicken.
Bei Nichtgefalien wird um Rücksendung «ebenen, wozu ab
und zu auch Rücknorto bestiegt. Am besten ist es . unbe¬
stellte Waren überhaupt nicht anznnehmen . Ist aber die
Sendung ans irgend einem Krnnde d -̂ch n" aenemmen wor¬
den. weil z. B . nicht erkannt wurde , daß es sich um eine unbe¬
stellte Warensendung handelt , so ist der Empfänger nicht
verpflichtet,  die Ware znrückzuschicken. Off führen
die Firmen in ihrem Begleitschreiben auch an . die über¬
sandten Bosten gelten als anaencmmen , wenn nicht binnen
bestimmter Zeit die Rücksendung erfolgt . Hier ist weder
Rücksendung , noch Mitteilung davon , daß man die Ware
nicht erwerben will , notwendig . Schweigen ailt hier nicht
als Zustimmung . -Der Emnsänae : ist lediglich verpflichtet,
sich jeder Verfügung über die Ware wie auch ieder schädi¬
genden Einwirkung auk dieselbe zu enthalten . Der Empfän¬
ger ist aber nicht berechtigt , die Ware zu benützen. weil er
damit zu erkennen geben würde . daß er die Ware an¬
nimmt , womit auch der Kaufpreis fällig wä >-e. Auch ein
Postaufkrag  braucht nicht eingelöst  zu werden.
Es wäre zu wünschen, daß diese u lebsamen Warensendun¬
gen atlmäblich wieder verschwinden

Herrenberg , 9. Febr. Beschränkung der Fahrgeschwin¬
digkeit . Die Fahrtgeschwi' d gke>t in der StutlgaiNr und
Tübingerstraße in H -rre berg zwischen den Gebäuden Slutt-
garieist aße Nr . 23 (Einmündung des Feldwegs Nr . I) und
Tübingerstraße 33 ,E >n »üncmiig der Wilaelmuraß ) w rd für
Kraft ' al,riein >e über 5.5 1 Gesamtgewicht auf lO km/s de. und
für Kiafirahrzeuge bi- zu 5 .5 « G samtg wicht auf 20 km/ - we.
beschiänkt. — Zuividei Handlungen gegen diese Borschi iit wer¬
den nach Z 2l der Gesetzes üNr den Veit , br mit Kraftfahr¬
zeug » vom 3. Mn >9«9 (N .G .Bl . S . 437 ) nnt Geldstrafe
bis zu 150 odr mit Halt bestlast.

Aus aller Welt
Verhaftete Raubmörder , Sommerfeld , Reg .-Bez.

Frankfurt a. O„ war unlängst ein Kolonialwarenhändler-
Ehepaar ermorde « und beraubt worden . Die Mörder wurden
nun verhaftet , und zwar der 18jährige Fürsorgezögling
Kurt Sommer  in München und der 19jährige Hand¬
lungsgehilfe Fr edrich Liebrenz  in Kiel. Beide hatten
noch eine groß - r Summe Geld bei sich.

Kchiffhruch. Der deutsche Dampfer „Johannes Nutz" mit
«ner Leinsaat : mig aus Petersburg erlitt lm Finnischen
Meerbusen bei s- kem Sturm Schiffbruch und mußte einen
Teil der Ladung auf das Eis absetzen. Das Schiff wurde
nach Petersburg zurückgeschleppt.

Ein russischer Dampfer ist im Schwarzen Meer mit der
Ganzen Bemannung und 40 Reisenden untergegangen.

Müdchsnhändler . In Wien wurde der Kaufmann Amon
Kriechbaum  verhaftet . Er hatte in letzter Zeit unter
-er Vorspiegelung , daß er ihnen an Filmunternehmungen
gute Posten verschaffen könne, verschleppt and seine Opfer
»m Hab und Gut gebracht.

Raubübersall bei Jerusalem . Eine halbe Stunde von
Jerusalem wurde ein Grotzkraftwagen mit Reisenden , meist
Kaufleuten , überfallen und geplündert . Einer der Reisen¬
den wurde durch einen Schuß verwundet.

Gefährliche Gasmasken . Bei der Erprobung neuer
Gasmasken in einem Bergwerk bei Wellington (Neusee¬
land ) kamen vier Bergleute ums Leben.

Gestohlene Flugzeuge . In Cleveland (St . Ohio) wurden
drei Flugzeuge aus den Ueberwinterungshallen gestohlen.

Keine Verminderung des Alkoholverbrauchs in Neuyork.
Der Leiter der Gesundheitsbebörde von Neuyork betont in
seinem Bericht an den Neuyorker Bürgermeister , der Genuß
geistiger Getränke in den Vereinigten Staaten sei heute
mindestens eben so groß , wie vor der Einführung des Ver¬
bots , obwohl heute die meisten geistigen Getränte gifthaltig
seien. Im Jahr 1911 seien in Neuyork elf Fälle von Al¬
koholvergiftung vorgekommen , von denen zwei tödlich aus¬
gingen , im Jahr 1924 dagegen 716 Fälle , davon 61 mit
tödlichem Ausgang

Inflation und Deflation im alten Römischen Reich.
Kaiser Diokletian,  an sich wohl ein Doktrinär und
Bureaukrat . zog doch aus den fatalen Wirkungen seiner
Höchstpreisverordnung , über die wir jüngst berichtet haben,
«ine gute Lehre : er hob diese Verordnung nämlich sehr bald
auf , war also darin weiser als die Gesetzgeber späterer
Zeiten , die sich nicht immer überzeugen lassen, daß Zwangs¬
wirtschaft fast stets das Gegenteil von dem erzielt , was
damit erreicht werden soll. Inflation und Deflation haben
auch das alte Römische Reich erschüttert . Kaiser Cara-
calla  zeichnete sich durch fiskalische Raubgier aus . Er
war nämlich gezwungen , für das Heer unter allen Umstän¬
den Geld zu schaffen. Unter ihm geriet das Münzmesen in
schlimme Verwirrung . Der Feingehalt der Reichsgoldmünze
sank unter ihm bis aus mehr als die Hälfte des ursprüng¬
lichen Werts . Unter seinem Nackfolger , dem Syrer Ela -
gabal,  wurden weitere gefährliche Fortschritte gemacht.
Unter ihm war zwar ein Uebersluß an Kupsergeld , jedoch
ließ Elagabal den Wert der Silberstücke erheblich unter die
Linie des Caracalla sinken. Als das römische Geld zum
Kinderspott geworden war und man . um Geld zu bekom¬
men . das Goldstück tatsächlich mit bald mehr als 100 Silber¬
stücken kaufen mußte , da gingen alle Stiftungen zugrunde»
oa verschwand alle Sicherheit des Verkehrs , alle Treue und
Zuversicht des Handels und Wandels . Erst Kaiser Aure-
li  a n hat um das Jahr 275 den Schaden zu heilen vermocht.
Der Niedergang des Werts des Silbers war unter Clau¬
dius  und unter seiner eigenen Regierung noch stärker in
Erscheinung getreten . Da aber griff Aurelian kräftig ein.
Er verfügte kurz und bündig , daß die umlaufenden Silber¬
münzen aus ihren wirklichen Wert von jetzt 3 Pfennig an
statt 91 Pfennig mm auch latsöchlich herabgesetzt werden

sollten. Diele Verfügung wirkt - natürlich erschütternd aus
den Geldverkehr . In der Neichsbauptstadr und in Italien
überhaupt entstanden furchtbare Vermögensverluste , große
Vermögen gingen in Rauch aus . Nun erst fühlte man den
schrecklichen Bankrott des Slaatskredits . Aurelian ist es
aber trotzdem nicht gelungen.  die Reform durchzu¬
führen . Er konnte zwar das Silderstück wieder init 6 o. H.
Silbergehall ausgcben . aber das Weißkupsergeid . wovon
525 auf das Goldstück kamen , war damals noch nicht voll¬
ständig verschwunden . Erst Diokletian  Hai 292 die
solide Silberprägung wieder ausgenommen : dadurch wurde
auch die Geldnot  erklärlich , die alsdann im Römischen
Reich herrschte und die dann Diokletian zu der Höchst¬
preisoerordnung  oeranlaßte . Auch versuchte er neue
Goldstücke zu prägen ; die Reform ist da noch nicht gelungen.
Erst Kaiser Konstantin  stellte wirklich sichere Zustände
her . Es war damals also so ziemlich dasselbe , wie wir es
auch erlebt haben , denn es kommt ja schließlich aus das
gleiche heraus , ob man das Silber verschlechtert oder aber
den Geldwert , der nicht da ist. aus Papier druckt.

Letzte Nachrichten
Dar der Regelung des Falle » von Keudell
Dein, 9 Febr . Nach einer Meldung der „Täglichen

Nundsvau " rechnet man bestimmt damit , daß die Erkläiung
des R ich- k-mzlers gelegentlich der kommunistischen Jnier-
Mllution den Minister v Keudell gegen die dcmokiauschen
u »d sozialdeinokiaii ' chen Ang ' iffe vollkommen rechlf . rligen
wird . Der iuteifiakliouelle Ausschuß der Regierungspar-
ieien wird vorher Gelegenheit haben , sich mit dem Eiged-
lis der Untersuchung zu beschäftigen.

Ein amtliches Dementi
in der Angelegenheit von Keudell

Be l n , 9 Febr Amtlich wird mitgeteilt : Die Mit¬
teilung einer Korrespondenz , Reichsministrr von Keu¬
dell habe während des Kapp Putsches ein bei ihm sta-
rionienes Panzeraulomobit nach Bärwatde entsandt,
entbehrt jeder Grundlage . Es handelt sich dabei um
eine Maßnahme des damaligen Kommandanten von
Küstrin , die ohne Anordnung und ohne Wissen des
Herrn von Keudell veranlaßt wurde.
Freinobe des deutscher , Eigentums in Frankreich

Paris , 9 . Febr. Auf Grund des vor einigen Wochen
.wischen der deutschen uns der französischen Regie ' ung ge-
'chioffuien Al komm ns über die Aufhebung des Sequesters
oer infolge von Kriegsmaßnatmien b schlagnahmt . n , aber
nicht liquidierten Güter haben die zuständigen französischen
Zullen nunmehr Weisung gegeben , olles noch bcscklag
nahmle deutsche Eigentum , soweit das L quivationsvei fahren
»icht bereits vor dem 30 . Oktober 1926 eingcleitet war,
moerzüglich freizugebcn.

Stresemann an der Riviera
Berlin , 9 . F br Wie Havas aus N iza meldet , traf

gestern Reich?a »ßenminisur Dr . Stresemann in Beaulicu
an der französischen Riviera ein.
Der König von Dänemark verzichtet auf 1V °/o

feines Gehaltes
Kopenhagen , 9 . Febr . N >ch dem „Ekstrabladded"

hat der König wegen der Wirtschaftskrise beim Skaatsmi-
uister beamragt , daß sein Gehalt und das des K onprinzen
um lO"/o gekürzt würde Das Gehalt des Königs beträgt
1 Million und bas des Kronprinzen 48000 Kronen.

Zur Lage in China
London , 9 . Febr. Von der „Brilsh United Press"

w 'rd heme die Einnahme Tschrmtschans durch Sunt Schuan
Fang bcstät gt D e K iniontrnpp n marschieren von Hang¬
kau den Jangtse abwärts , während der Komandant von
Schanghai sich auf dem Marsch nach Süden befindet , wahr¬
scheinlich mit Kiukiang als nächstes Z el.
Empörung zweier Kreuzer gegen die Lissabon«

Regierung
Larmona verhaftet ISO Fourvalisteu

Berlin , 9 . Febr. Wie die Morgenblä ter aus Paris
berichten , haben sich nach Meldungen aus Madrid die Be¬
satzungen der Kreuzer „Arango " und „Vasco da Gama"
gegen die Liffaboner Regierung empört , und Abteilungen
in der Stadt gelandet , die mehrere Stadlteile belebt halten.

General Carmona bat die Vorhaltung von IbO Jour¬
nalisten veranlaßt . Ueber Oporio wurden von Flug ;>ugen
Flugschriften abgeworfen , in denen die Berölleiung auf-
gefordert wird , die Ltadt schl unigst zu verlassen . Eine
Vorstadt wurde durch Artillerie niederaelegt ; von den Eisen¬
bahnern wurde der Generalstreik proklamiert , der auch be¬
reits znm Teil schon durchgesühit ist.

Handel und Bolkswirtschafl
Serlir -kr Dollcirlurs . 8 . iZ. br. 1.2113 G .. .', .2245 B . : Kriegs¬

anleihe 0 .895.

Reichsbontdiskont 5 . Lombard 7. Privardiskonl 4 .12 v. H.

vie deutschen Daiveszahtungsn . Nach dem Bericht des Dawes-
Agenten sind im Januar insgesamt 94 666 666 Goldmark gezahlt
worden , womit sich die deutschen Leistungen zur dritten Jahres¬
leistung aus 464 079 640 GM . erhöhen  und die Gesamtsumme
der dem Generalagenten einschließlich des Kassendestands vom
Ende des 2 . Leistungsjahrs zur Verfügung stehenden Betrags aus
557 705 715 GM . ansteigt . Die Ausgaben betragen 88 479 805 und
für die ersten 5 Monate der 3 . Jahresleistung 438 320 985 GM .,
so daß Ende Januar ein Kassenbestand von 119 384 730 GM . vor-
Händen ist. Die Zahlungen , unter denen sich für Sachtieserungen
ein Posten von inege 'omt 49 Millionen GM . bezw . für die ersten
5 Monate von 220 Millionen GM . befindet , betragen u. a . für
Frankreich 42 .2 bezw . 191 .8 Millionen , für England 17.9 bezw.
89 .9 , für Italien 5 bezw . 28 .7 . für Belgien 4 .2 bezw . 21 .2 Millionen
Goldmark . Für Besatzungskosten sind berechnet 3 .55 bezw . 27 .7
Millionen GM.

Die Elektcisierungspläne Ser Reichsbahn . Wie die . Münch .»
Äugsb . Abendztg ." erfährt , werden m der Ne .chsbahnoerwaltung
Pläne für die Umwondiung des Eisenbahnbttrieds mit Elektrizität
ausgearbeiiet . Di « Pläne umfassen etwa 25 F rnbahnlinien . dar¬
unter die Strecke München — No .enheim un - München — Ulm —
Stuttgart

Die deutschen Vüttnerwerke erhielten in Petersburg Aufträge
in Höhe von 3 Millionen Goldmark für Dampfturbinen und el»
Elektrowerk.

Die Vorbereitungen für die Leipziger Frühjahrsmesse sind im
Gang : das Meßadreßbuch befindet sich im Druck. Die allgemeine»
Einladungen unterbleiben künftighin . Der Vorverkauf der Metz-
abzeichen dauert bis 5 . März ; bis dahin kosten die Abzeichen 3 «il,
wenn Abzeichen u . Ausweiskarte der Herbmesse 19Z6 mit überein¬
stimmender Kontrollnummer in Zahlung gegeben werden : sonst
kosten die Abzeichen 5 ,1l, während der Messe (6 .- 8 . März ) 10
und nachher wieder 5 ,.<l.

Zunehmender Kasfeevcrbrauch in Deutschland . 3m 3ahr 1920
wurden in Deuiicklanö verzollt 1 748 575 Sack Kassee gegen
1 507 388 Sack in 1925 unö 922118 Sack in 1924 . Vor de»
Krieg betrug die Einfuhr 2 801 168 S .rck: Am meisten hat Sie
Einfuhr guter Sorten aus Miitelamerika zugenommen.

Betriebseinschränkung im polnisch -schlesischen Bergbau . Mehre«
Gruben im Kattowitzer Revier werden ihre Belegschaften um 48
» . H. vermindern , weil die Kohlenausfuhr nach England ausgehör«
!-at oder stark zurückgegangen ist.

Die Zahl der voUarbeitclosen in Paris , die Unterstützung er-
halten , ist in voriger Woche von 45 222 auf 56 275 gestiegen.

Die Eisenerzeugung der Welt . Der Anteil Europas an der
Eisenerzeugung der Welt ist im Jahr 1925 unter die Hälfte her-
.intergegangen , während die Vereinigten Staaten allein rund die
Hälfte der gesamten Eisen - und Stahlerzeugung bestritten . Auch

nnerhalb Europas hat sich das Verhältnis verschoben . Die frühere
überragende Stellung Deutschlands ist durch die Wegnahme eine»
Teils seiner wichtigsten Produktionsgebiete stark beschnitten wor¬
den , aber auch die englische Eisenindustrie ist gegenüber der Vor¬
kriegszeit zurückgcgangen . Dagegen haben Frankreich und Belgien
hre Stellung in der europäischen Eisenwirtschaft wesentlich ver-
>essert.

Moderne Anlagen aus Island . Die isländische Regierung w >rd
dem Alling (Land ag ) in den nächsten Tagen ein Gesetz Vorleger
durch das der Gesellschaft Titan di« Genehmigung erle st wird zum
Ausbau des Wassersalls Urridafoh in Th ors«, im Süden Island»
sowie zur Anlage einer Stickstoffabrik . De Gesellschaft verpflich :«»
sich, in den Jahren 1929 bis 1933 ein « E 'senbahn Reykjavik—
Thjorsa zu bauen , die erst« Eisenbahn aus Island . Der Wassrrfakk
soll nach den Messungen norwegischer Ingenieure 180 000 P ^ röe»
stärken haben.

Ltustgokler Börse , 8 . Febr . In , allgemeinen neigten di« Kurse
seute etwas nach unken in Nachwirkung der gestern auswärts si » -
getretenen Abichwächung . Auf einzelnen Sondsrgcbieten gab es
aber trotzdem größere Kurserböhungen . Am Rentenmarkt wurde«
Borkriegs -Psandbriese eine Kleinigkeit niedriger gesucht . Gold-
psank'briese waren eher etwas angebolen und üilweiic leicht
gedrückt.

Märkte

Stuttgarter Schlachtv 'ehmarkt , 8 Febr . Dem Markt waren zu-
«zetrieben : 46 Ochsen, 19 Bullen , 260 Iungbullen , 222 Iungrinder,
143 Kühe , 913 Kälber . 1303 Schweine und 1 Ziege . Davon bsteben
unoerkaust 30 Iungbullen . Verlaus des Marktes : mäßig belebt.
Ochsen : ausg .uuäl ! I >e>« b3 - 56

oollfleilchigk Tiere 44 5Ü
tlcÜZuge Tie e 58 - 42
grrinv genährte T ere

Zullen : ausgemäst Tiere dl 55
vollfleilch -gc lierr 48 50
peilchige T :ere 4Z 47
gerin - genädr ' e T :ere

sungrinder : auegem Aind b6 —61
volllleilcluge lünser 48 —54
klestchtpe Huisei 42—46
gering genährie Stindec —

gäbe : ausne -nolt Kiihe 43 - 48
oollfleilch qe Kühe 81 41
fleischige Aiide 19- 30
gering aenäbrie Aiche 15 18

«älber : leinll - Mal, - u.
beste SaugstZcher «3 - 81

inütlerc Mrst - un»
gute SnngkLIdir 68 - T/

genüge Kälber 57—86
Schafe Masllämmri u.

liinge e Hammel —
S >eionialilchnte gelck!

mi> Aar>I —
valllleilchiges Lchasoieb —

Cchwe ' ne : über 248 Wb .: 75—78
bio von L08 - S48 PId . 75 - 78
üto von 1- 8—L8u sstd 74 - 75
dw «! o 120- I«8PId „ „

d,o unlir >20 Pfd " "
^auea 58 - 88

Pforzheim , 8 . Febr . Schlachtvieh markt.  Austr eb : 14
Ochsen , 14 Kühe , 24 Rinder . 8 Farren , 3 Kälber , 248 Schweine.
Preise : Ochien 1. 54— 56 , 2 . 48 —52 , Farren 1. 52 — 55 , 2 . und 3

48— 45 , Kühe 2 . und 3 . 32 - 35 , Rinder 1. 56 - 60 , 2 . 51 —56.
Kälber 2 . 80 - 84 , 3 . 75 — 78 , Schweine 1. 73 — 75 . 2. 74 — 76 . 3 . «8
bis 72 -4t . Marktverlaus : langsam.

Viehpreise . Dornhan:  ÜSHrige Rinder li31 , 1 )4jährige
70 — 390 , )4jährig - 220 — 230 , trächtige Kcrbinnen 500 , trächtige

Kühe 500 . Gmünd:  Farren 180 — 500 , Ochsen 550 —680 , Stiere
270 — 520 , Kühe 180 — 355 . Rinder 170 — 600 . Kirchheim  u . T . :
Farren 400 — 1000 , Ochsen und Stiere 360 —850 . Kühe 240 — 780.
Ka beln 430 — 830 , Schmalvleh 190— 450 . Pforzheim:  Ochsen
650 — 750 , Kühe 340 — 470 , Kalblnnen 540 - 650 , Jungrinder 240 bis
,B5 , 8. b, § j,

Lchweiuepreije . Aalen:  Milchjchweme 22 —32 , Läufer 79
0 ischingen : Milchschweine 22 — 30 , Läufer 67 . Dornhan:

Milchsauen 50 — 60 . Gmünd:  Saugschweine 24— 32 . 3lS-
' « ld:  Milchschweine 25— 32 . Riedtingen:  Mllchschwem«
25 — 32 , Muiterjchwelne 200 — 220 , Läufer 45 —55 . Schwen¬
ningen:  Milchschweine 23 — 26 . Tuttlingen:  Mllch-
lchwein « 15 — 30 -4t d. S >.

Pforzheim , 8 . Febr . <P f e r d e m a r k r.) Auftrieb : 145
Pferde , darunier 5 Fohlen . Preise : Schlachtpferde 70 — 150 , leichte
Pferd « 200 —500 mittlere 600 —930 , schwere 1000 - 1400 -4t . Der
Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Fruchtpreisc . Aalen:  Weizen 14— 15 , Mischling 12 .60 , Roggen
12— 12 .20 . Gerste 13, Haber 10— 10 .30 . — Heidenheim:
Kernen 15 .40 , Weizen 14 .45 . Roggen 11 .80 , Haber 10 . — Nörd-
1) ngen:  Weizen 14 .20— 14 .50 . Reggen 12 .60 — 12.80 . Gerste 13 .10
!üs 13 .50 . Haber 10 11 . Bohnen 11 .10 - 11.50.

Fruchtschranne Nagold
Markt am 5 Februar l9S7

Verkauft:
20 Ztr . K rnen Preis pro Ztr . iü .OO-
6,40 , Mlschrrucht . , . R ^ t lO.50 —1».—

Zufuhr schwach, Handel lebhaft.
Nächster Fruchlmarkl am 12. Februar >927

Nagold , 8 . Febr . Bei dem Biennholzverkauf vom Febr . >937
kamen aus D 'str kt Mittleibercle zum Beikouf : 254 Rm . Nadelbol - -
Beighoiz . Die Gebote lagen zwischen 14 IS Der DmchschniU »-
erlös für 1 Rm . betiägt : 16.59

Gestorbene:
Jftnburg : Magdalene Lohmiller geb Hellstem 74 I
Gültstein : Jakob Reickarct , Fuhrmann 70 K.
Tailfinaen : Albeit Riethmüller , Schnhmachermeister.
Oeloenderle/Calw : Karl Kramer.
B iiersbronn : Christ '«» Finkbeiner Bäck-rmeister 65 I.
Rottenburz : Jos . Amon Main , Alt Rößleswirt 73 I.

Weiler für vonnerrlag und Freitag
Ueber dem Kontinent hat sich Hochdruck ausgebreitet . Für D«m-

nerstog und Freitag ist nur zeitweise bedecktes , trockene » Wett«
zu erwarten.

Die bevtige Nummer « mfatzl 6 Setten
eivfchtteßlich der Beilage » Haus , Garteu - « ud

Laodwirlschaft*
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Amtliche Bekanntmachung.
Errichtung einer Zwanqsinnnng für das
Sattler « «nd T 'peziergewerbe im Ober-

amtsbe îrk Nagold.
Die Freie Satller ^ ünd Tapesierinnung für den

Oberamtsbezirk NagoN ' hat ven Aniraq gestellt, »ür
das Sanier - und Lamneruewerde im Oberamtsdez rk
eine Zivangsinnung Mit dem Sitz in Nagold zu
errichien.

Dieser Antrag Abstimmung zugelassen.
Die Aeußerungen gegen die Errichtung einer
Zivangsurnung sinWffn den Handwerkern d-s Bezirks,
die das Sanier - und Tapez eih mdmerk betre den, ent¬
weder sch iftlich bis zum 23. Februar ds . Is . v ' er
gründlich in der Zeit oo n Is . Februar bis 23. Febr.
ds. Is . während der Diensistunden beim Oberamt
Nagold , Z m »er 32, abzugeden.

Nur rechtzeitig abgegebene Erklärungen , die er
kennen lass . n , ob der Beieiligte der Errichtung der
Zwangsii nung zustimmt oder nicht , sind gültig.

Nach Ablauf der obengen nnien Frist wird die
Abstimmungsliste 2 Wochen lang zur Einsicht und
zur Erhebung von Einsprachen mävrend de> Dienst¬
hunden im gleict en Zimmer öffentlich ausgelegt sein
Einsprachen , die nach Ablaut der Frist angebracht
weiden , bleiben unberücksichtigt

Nagold , den 8.' Februar 1927.
4ix Oberamt:

Dr . Naunecker.  sto . Amtmann.

Verlag ckes Sldllograpbisoksn Institut«,l.siprig

Losbsn ersabslnt
bi alsdsnter , nsubssrbsitstsr Auklags:

MkM (kXIIillli
12  t -islblscisrbäncis

vd«s lsoooo SU» so ooo Spsltsn Nsxt, runr»
V000 kddilclungsn ung Xsrisn im Nsxi, »ssi 800 r. N.
tsrvia« öilclsfls<sln un«i Ksilsn, lldsn 200 Isxldsiisgsn
LL 4 K, /V«/. Vkosten / s SO Km., Sck. /// LZ Km.

Sie verleben ckasi^ srlc
ckurcii vuctinck >« . 2 -tlser , dks^olck

una smaltsn etorr sucii Kostenfrei
ausfübrlicbs Ankllnckigungsn

LoninnL »- 1S2?

Zu l 50 vonätig bei

Zuollkisnölung ISI86I '. ^sgo'll.

Stadtgemeinde Nagold.

Vrenvholz-
VerklNls.
Am Freitag,  den l l . Februar 1927 kommen

aus D 'strckt Killverg, Abt . vord . und hinteres Buch
zum Verkauf:

Betghol », Laubholz : S4 Rm . (Suche.
Ahorn , Esche, Linde) ;

IS Rm . 2 u» lange Roller (Ahorn
und Linde) ;

Nadelholz : 70 Rm.
Reifig , Laubholz , geb. : 4SI Wellen,
Schlaaraum , V Lose , geschützt zu

23 Rm.
Zusammenkunft zum Verkauf mittags 2 Udr aus

der Straffe Nagold —Alten 'ieig bei der Haizfabrik
470 Htädt . Forstverwaltung.

Ebhuusen

lüllk

umsossend
535 da Fel "fläche und
178 ks Waloflache auf bi' sieer Markung ,ow,e
24 du . » Markung Eoeisharvl

kommt am nächsten Montag , nachm . 2 Uhr ans
dem Ratbaus auf die Taue , von 6 Iobren ,n> o>
fentlichen Ausstreich zur Verpachivno.

Liebkaber sind eingeladcn
Ebhansen , den 8. Febr . 1927

Gemeinderat
517 Voisitzender Schultheiß Biutz.

Ilmttö «mm . Lisiiisiilililielileli
bitten wir , cken UeruAspreis kür cken

dlonst kediusr mit

lNIi . L « «

dis spätestens Dienstag , 15. kebruar in
unserer Oescbältsstelle ru kersklen.

Ebenso machen wir cla' auk aukmerkssm,
rlsk ckort ckie veruxsgelcker kür eiol ^ e
Klonst « im Voraus beraklt wercken
können unck rwar bei Vorsus ^alüunk suk
ein Vierteljskr anstatt 4,8V dlk . nur
4,50 KIK. Wir bvklen , suk ckiese Weise
unseren Abonnenten suker Orlck sucb

litübe unck 2 >'i» ru e>sparen

Textbücher
zu den beiden Theater Aufführungen

„ARinns vtt « SarnksLn »^
und

„ » Mb Ävr
und vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , riagold

I SoiiderliWbiit i« Hofen z
Ich hatte Gelegenheit einen großen Lagerposten Hosen äußerst günstig zu er

werben und bringe dieselben zu folgenden Preisen zum Verkauf:

HMlMchS
Schrittlänge

71—81 cm

M 8.
M . S.8V
Äi 1V.VV
M . 10.80

Halbtuch M . 13.VV
M 14.80
M 1S.VV

.aus haltbarem Halbtuch
aus gutem Halbluch
aus kräftigem Halbtuch
aus starkem Halbtuch
aus vorzüglichem württembergüchen
aus bestem würitembergischrn Halbtuch
aus schwerstem württembergischen Halbtuch

M . S.vv. 11.VV, 12.80. 18.80. 18.80. 18.00, 21.00
M . 8.80. 8.30, 8 8V. 8.00. 6.30. 7.VV, 8.VV

M . 8.VV. 8.20 . 6.80, 7.20, 8.2V, 10.00
Samlkordhosen in oliv, braun , grün , schwarz . M . S.vv, 11.00, 12 80, 14.VV

Hosen Schrittlänge 68 - 74 cm für Burschen von >4 18 Jahren 10 °/« billiger

Versand nach auswärts unter Nachnahme . Von M 20. an vortofrei.

PMWkMMMWlv I

Gestreifte Hose»
Zeughose«
Lederhofen

-Ftwe/I A/s?
Zls/r/r oc/ 'Fesse/r § /e n/ostZ -//rsene

/ /̂>e/se eZ/»2// ^ oZe/r. — ^

k?// » b/c/s/r / st/reo tÄ/ '/ez/e

rFe/'F ^ AQ̂ ////t/.

Haiterbach , den 8. Febr. 1927

VSNl< 8 SgUNg.
Für die vielen Bewcise herzlicher 6>ebe

und Tei nabme . die wir während dem
langen , schweren Krankenlager und beim
Hin chei' en meines lieben Galten , unseres
guten Vaters und Großvaters , Bruders
und Onkels

Philipp Wer
Aübler

erfahren dursten , blr d'e trostreichen Worte
des Herrn Stadlpfar er, für den erhe¬
benden G >>ang des Gesangv reins , sowie
für die zah .reiche Begleitung von hier und
auswärts zur letzten Ruhenälie sagen wir
auf diesem Wege h-rzliche» Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Iselshausen , den 7. Febr . 1927

VM8MII8.
Für die vielen Beweise herz'icber Teil

nahine , die w r bei dem Heimgang un
se er guten Mutier , Schwiegermutter und
Großumlter 508

Msthtil Riilstr
geb. Rockenbauch

in so reichem Maffe erfahren durften , für
die trostreichen Worte des Herrn Stadt-
p 'arrei , »ür den erhebenden Gesang des
Kirckienchois und für die zahlreiche L-i
che»be .̂leitu »g von hier und auswärts
danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

507 Obersettingen , 7. Febr . 1927

Danksagung.
Für die virlen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meiner inn 'gst
gstiebien Galiiu , unserer guien Biutter,
Schwiegermutler uns Großinutier

Karoline Nöhm
geb. Rothfuß

sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen u >d die überaus zahl-
re che Leichenbegleitung von hier und aus¬
wärts sagen innigsten Dank

die tranernden Hinterbliebenen.

*

^ls bvslv sllsr kartsn allgsmsin ^

snsrstannt ist : ^

mit Lonnsn -, ^ onck- u. planstsnlauk ^
2u ß/larl< 3 .— vorrätig bsi A

^ buManlilung Ia«8ki'-k!!Ago!l!. ^

KIsiigscit 'skbsrS ^ xpsl ' imsnlÄ !-Zisl'nkal'te

Nagold, 8. Febr . 1927.

slMIMW.
Galt dem Allmäch¬

tigen Hut es gefallen,
b>ute morgen unseren
lieben
Lohn
und

Ber¬
ber

nach
längerer Krankheit im
Aller von rrn 3 '/-
Fahren zu sich zu
nehmen. 512

Die tiektrauernden
Eltern:

G-tifrirdDiirru.Fr-»
Marie ged. Grub
nebst Kinder».

Beerdigung : Don¬
nerstag nachm. 1Uhr.

kür kremils!
Im 520

Waschen
Bügeln u.
Flicken
empfiehlt sich bestens

krs»tzelevvüodllmsvllvr
Freudenflädlerstr . 97.

LcktWgü!
Bringe der verehrten

Ein vohocischas! z. Kennt
niS. daß ich 5,19

Lumpen
oller Art z»m Höchstpreis
von 6 <H ver Kilo auf
kaufe.
Zok. krieiirivt,. stsgalü

St . Baracke Nr . 3.

kan « 8ellmiüt

l̂ mtsusokl  von
»ZSvIltS

«I »s M » » r

bsi ^ uirsklungvon
es 60 —90 k̂ kg.

pro k̂ kunZ.

Habe 516

MlitlelschioeillSitfa
zur Zucht (Haller Sülagj
und ebenso 2 kleinere
(Hannoveraner ) abzugeben

Issgvlä. kür. tzerrgvtt.

GGWGGGGG
,,,,,,,,,,,,

klNIMüllllSS ke8l!l1Lll!l
ist

Levsft»

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu «4k 3.—

vorrätig bei

tzoMsllüIviill Lstsvr

Heute
Gesamtprobe

„Traube'
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